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IJDer rage, „„oD eine Gesellschaft auf Dauer unterschiedliche Fragestellungen und

Neue Mensch Zur säkularen Relıg1- überleben kann, ohne eiıne S1e integrIie- Interessen verhandelt werden. Keıines-
onsgeschichte der Moderne Wılhelm rende, womöglıch vereinheıtliıchende WCB>S stehen sıch auch „Liıberale“ und
Fınk Verlag, München 1994 297 Kultur, auf der S1e aufruht, In der S1e „Kommunitarısten“ immer konträr DC-

sıch selbst versteht und dıe dem Han-48,-DM enüber WIEe etwa be1l alzer, für den
deln dıe Jele, Entlastung und Siıcher- Liıberalısmus und Kommuniıtarısmus

Diese Bayreuther Habilıtationsschrift heıt verleıht.“ (268 Rettung könnte symbiotisch zusammengehören. Miıt
trıfft mıtten 1INs Herz der Gegenwart. In eıne erneute Konzentration auf das der ebenso knappen WIE instruktiven
sorgfältig reflektierten Schritten WCCI- Christentum und se1ıne Botschaft brın- Eınführung Honneths In dıe awls-
den darın Hıntergründe und Uusam- SCH, „daß der Mensch nıcht se1n e1ge- sche Gerechtigkeitstheorie (Stünden
menhänge verdeutlıcht, dıe ZU Ver- 1iCT Gott, sondern das auf (Gott UMNSE- dıe Miıtgliıeder eiıner Gesellschaft VOT

ständnıs VO Moderne und Postmoder- der dıe instıtutionellenlesene Wesen ist“ Aufregend Aufgabe,
gleichermaßen wichtıig SINd. Konkret Neues bringt diese gleichwohl bemer- Grundlagen ihres Zusammenlebens In

kenswerte und interessante Arbeıt Unkenntnis ihrer künftigen soz1alengeht eine säkulare Heılserwar-
tung, dıe AdUus anthropologischen, kaum. S1e rag anschaulıch Posıtiıon e Übereinkunft festzule-
ziologıschen und VOI CM chrıistlıchen und belegt nachdrücklich, Was jeder SCH, würden S1e sıch auf ZWwel Gerech-
Grundlagen sıch herleıtend eıne do- albwegs informıierte Zeıtgenosse tigkeıtsgrundsätze vertraglıc ein1gen:
mınıerende TO 1mM Bewußtwer- längst WISsen oder zumındest ahnen en kämen dıe gleichen Grundrechte

und -Treiheıiten und SO7z1al Benach-dungsproze der Neuzeıt und der (e- konnte: daß dıe geistige Krıise der (Ge-
genwart darstellt „Der ‚Neue Mensch‘ genwart auf brüchıg gewordene säku- teiılıgte erhıielten bestmöglıche und fal-

Chancen ZU Ausgleich der Öökono-ist einem säkularreligiösen Heilsziel larrelıg1öse Überzeugungen und Z1iel-
geworden“ 95) DIiese Entwicklung be- vorstellungen hınwelst und darın gruün- mıschen Ungleichheıt) vermıiıttelt der
schreıbt dıe Studıe 1m 1& auf dıe relı- det, und daß aiur nıcht zuletzt dıe Sammelband einen umfassenden EKın-
g1ösen Dımensionen VO Geschıiıchte, postmoderne Konturenlosigkeıt und 16 In dıese moralphıilosophische
Revolution und Wiıssenschaft. Säkula- Belıebigkeıt des „Neuen Menschen“ Auseinandersetzung, deren polıtısche

verantwortlich zeichnet.rsierung wıird el nıcht reıin negatıv Brısanz VOI dem Hıntergrund einer
als Abkehr VO elıg10n verstanden, 100e dıe verschledenen sozlalen KTO-
sondern als „das Aufkommen s1ıonserscheinungen gepräagten S-Ge-
rein diesseitsorjientlerter Daseimnsver- BL HONNEIH (Hrsg.) OMMU- sellschaft immer mıtgedacht werden
ständnıiısse“‘ 68) DIiese lassen sıch ıIn nıtarısmus. 1ıne Debatte ber dıe muß Vor den einzelnen Beıträgen
der theoretischen Ausgestaltung nıcht ralıschen Grundlagen moderner (Ge- empfiehlt sıch für einen ersten 1INDII1IC
11UT De]l Rousseau und Darwın, sondern sellschaften ampus- Verlag, rank- dıe Lektüre des Beıtrags VO Rainer
VOT em be1l Condorcet, Marx und furt 1993 2726 39 -DM Forst, der versucht, dıe UTE ıne 1e1-
Nıetzsche ausmachen. Geschichtlıic zahl unterschiedlicher Aspekte geprag-
onkret werden diıese Ansätze 1mM 1C Debatte in vIier verschıiedenen ATgU-DiIe „Liıberalısmus-Kommunitarısmus-
auf dıe russische Intelligenz1]ja, dıe Debatte‘“, dıe se1it Begınn der achtzıger mentatıonsebenen rekonstruleren
hochgesteckten Erwartungen der Tre 1mM anglo-amerikanıschen Raum und ordnen: einer ersten ene, In
Deutschen Jugend- und spateren Stu- eführt wırd, geistert zunehmend auch deren /Zentrum dıe „Konstitution des
dentenbewegung SOWI1Ee auf dıe Psycho- MNO deutsches Feuıulleton. Za dieser Se und dıe Krıtik einem atoOomı1-

Urc John awls Versuch einer 11-analyse als „Weg ZU euen Men- stiıschen Personenbegriff der lıberalen
schen“‘ Heute jedoch wırd 1m beralen „ Theomrne der Gerechtigkeıt“ Theorıe stehen: einer zweıten, auf der
kulturellen Bedeutungsschwund der ausgelösten Kommunıiıtarısmus-De- der Leıitfrage des „ Vorrangs Ind1-
Wissenschaft, In der Abkehr VO polı- batte hat xel Honneth eiıne Samm- vidueller Rechte VOT gemeınnschaftlı-
tischen Mess1anısmus und In eiıner end- lung VO chlüsseltexten ein1ıger der chen Konzeptionen des (suten“ das
gültig säkularısıerten IC der (e- wichtigsten Protagonisten vorgelegt: Problem der ethıschen Neutralıtät VOIN

schichte eıne „Krıse der säkularen Re- John awls, Michael Sandel, ASAALFr Gerechtigkeıitsprinzıplen verhandelt
lıg1onsgeschichte“ erkennbar. Dennoch MacIntyre, Charles Taylor und 1ICHAA- WIrd. Auf einer drıtten Argumenta-
Nguriert selbst hıer noch, etiwa In em1- el alzer. €e]1 spiegeln sıch In den t1ionsebene Veror OTIS Posıtionen,
NISMUS, New Age Ua der Neue Beıträgen bereıts verschiliedene tadıen ıIn denen „aIe Voraussetzungen
Mensch als Heılserwartung. DiIe „Glo- der Debatte, VOT em aber zeigen s1e, und Bedingungen polıtıscher Integrati-

daß dem vereinheıtlichenden Iaı und Legıtimation" gehe; dıe viertebalısierung“ und „Pluralısıerung der
Kultur‘“ der brennenden bel „Kommunitarısmus“ durchaus sehr ene SCHIIE  1C ist dıe, auf der dıe
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